
350,90 € auf, gefolgt von Sachsen-
Anhalt (164,76 €) und Mecklenburg-
Vorpommern (93,28 €). Es ist 2021
mit einem Stagnieren oder einer
sehr leichten Reduktion der Kas-
senkreditbestände auf etwa 2 Mrd.
€ zu rechnen. (S. 545 [545 ff.]).

4. Wie erwartet erhielten coronabedingt
die Ausgaben der Landkreise für
soziale Leistungen 2020 eine deut-
liche Dynamik (+5 %). Zur Abfede-
rung und Bewältigung der wirtschaft-
lich-sozialen Folgen der Corona-Pan-
demie entstanden darüber hinaus wei-
tere Aufwendungen etwa im Bereich
der Jugendhilfe. Ebenso wie andere
waren die Landkreise zudem mit In-
fektionsschutzerfordernissen etwa
als Schulträger, bei Leistungen mit Pu-
blikumsverkehr, aber auch imnormalen
Verwaltungsablauf konfrontiert. Die
Ausgaben zum laufenden Sachauf-
wand stiegen entsprechend (+6,5 %).
Überaus hohe Ausgabezuwächse
waren dabei mit 28,9 % flächende-
ckend bei den Aufwendungen für Ge-
räte, Ausstattungs- und Ausrüstungs-
gegenstände zu erkennen (S. 545
[555 ff.]).

5. Dem gegenüber standen kaum redu-
zierte Belastungen bei den geschlos-
senen oder nur eingeschränkt nutzba-
ren Leistungen und Einrichtungen. Ins-
besondere der erste Lockdown führte
zudem bundesweit zu einem erhebli-
chen und flächendeckenden Einbruch
bei Verwaltungs- und Benutzungs-
gebühren v.a. im 2. Quartal (S. 545
[554]).

6. Für 2020 war zudem ein deutlicher
Einbruch bei dem Ersatz von sozia-
len Leistungen erwartet worden, der
mit -18,5 % nahezu exakt auch eintraf.
Ursächlich sind hier v.a. derWegfall des
Unterhaltsrückgriffs durch das Ange-
hörigen-Entlastungsgesetz vom
10.12.2019 und die erhöhten Ein-
kommens- und Vermögensfrei-
grenzen im SGB IX. Für 2021 ist mit
einem weiteren Rückgang um 5 % zu
rechnen. (S. 545 [555]).

7. Die Kreisumlagegrundlagen entwi-
ckelten sich aufgrund ihrer Vergangen-
heitsbezogenheit noch positiv. Wäh-
rend sie 2020 im bundesdeutschen
Durchschnitt um 5,2 % aufwuchsen,
nehmen sie jedoch 2021 deutlich ver-
haltener um 2,2 % zu. Im aktuellen
Jahr 2021wird in insgesamt 128 Land-
kreisen (= 43,5 %) der Hebesatz trotz
der meist nur noch verhalten wachsen-
den Umlagegrundlagen gesenkt. In
weiteren 104 (= 35,4 %) bleibt er auf
dem Vorjahresniveau. In vier Fünftel
der Landkreisewird mithin mitRück-
sicht auf die gemeindliche Finanz-

situation trotz der verschlechterten
Ausgangssituation der Kreisumla-
gesatz nicht erhöht oder sogar ge-
senkt und dasKreisumlageaufkom-
men nimmt 2021 nur um 0,9 % zu.
(S. 545 [550 ff.]).

8. Nahezu alle Länder habenMaßnahmen
ergriffen, um die kommunalen Fi-
nanzausgleiche 2021 abzustützen.
Die Folge ist, dass trotz der sich erst-
mals in auch in den KFA-Verbund-
grundlagen widerspiegelnden Steuer-
mindereinnahmen der Länder die Zu-
weisungen an die Landkreise 2021
insgesamt um 4,5 % zunehmen. Dabei
nehmen die laufenden Zuweisungen
schwach um 0,8 % zu, während die
investiven Zuweisungen um 12,6 %
und damit trotz der erweiterten För-

derprogramme und des auslaufen-
den ersten Kapitels des Kommu-
nalinvestitionsförderungsgesetzes
mit einer deutlich reduzierten Dyna-
mik aufwachsen. 2020 nahmen unter
Berücksichtigung der coronabeding-
ten Länderhilfen und der aufgestockten
Bundesbeteiligung an den Kosten der
Unterkunft sowie der Breitbandförde-
rung die Zuweisungen an die Land-
kreise um 11,7 % zu. Dabei stiegen
die laufenden Zuweisungen um10,9 %
und die investiven Zuweisungen um
28,2 %. (S. 545 [554]).

9. Die Landkreise tragen nach der Kas-
senstatistik 2020 einen Anteil an den
gesamten kommunalen Ausgaben
für soziale Leistungen von 45,7 %.
In nahezu allen kommunalrelevan-

Abb. 1: Finanzsituation der Landkreise 2021

Eigene Darstellung auf Basis der Haushaltsumfrage des DLT 2021.

Ausgeglichener Haushalt Kreisfreie StadtDefi zitärer Haushalt

149 von 294 Kreishaushalten sind auch 2021 defi zitär, 

haben Altfehlbeträge oder müssen zum Haushaltsausgleich 

auf die (Ausgleichs-)Rücklage zurückgreifen
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